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‚Nebenzeitenkiller‘ Werkzeu gwechsler und -magazine
Moderne Werkzeugwechsler und Werkzeugmagazine ermöglichen den sekundenschnell en Werkzeugwechsel in Fräsmaschinen und Bearbeitungszentren

Hurco Kern Licon Mazak SW Machines
Konstruktionsweise 
Werkzeugwechsler Doppelgreifer Schwenkeinheit mit  

Doppelgreifer
Pick-up-Verfahren (Magazin mit be-
weg lichen Werkzeugplätzen) – vorwie-
gend Kette mit gesteuerten Gliedern

Eigene Konstruktion, zwangs-
geführt und kurvengesteuert

Kein klassischer Werkzeugwechsler. Die 
Werkzeuge werden nach dem Pick-up-
System direkt von den Spindeln im Werk-
zeugspeicher gewechselt

Merkmale
Geringer Zeitverlust, da das Werkzeug 
in der Spindel mit nächstem benötig-
ten Werkzeug über den Doppelgreifer 
schnell gewechselt werden kann

Eingeschwenkt sehr flache  
Bauweise

Das einzuwechselnde Werkzeug wird 
direkt am Werkzeugwechsel- bzw. Be-
reitstellungspunkt zur Verfügung ge-
stellt und mit der Werkzeugspindel 
abgeholt (pick up). Somit kann auf 
Einrichtungen zum Werkzeughandling 
komplett verzichtet werden

Höchste Geschwindigkeiten 
bei hoher Zuverlässigkeit 
dank geregeltem Servomotor

Der nicht vorhandene Werkzeugwechsler 
geht nicht kaputt

Nach dem Werkzeugwechsel kann so-
fort das nächste benötigte Werkzeug 
im Magazin für den Werkzeugwechsel 
vorpositioniert werden

Ausgeschwenkt große Reichweite 
in den Maschinenraum Das System ist sehr einfach und robust

Robuste und kostengünstige Bau-
weise: nur ein Antrieb mit 
Schwenkarm als Mehrgelenk

Es werden weder Hilfsbewegungen noch 
Zwischenspeicher benötigt

Kurze Wechselzeiten durch 
zwangsgesteuertes Mehrgelenk.

Die Werkzeuge werden platzcodiert abge-
legt

Kurze Wechselzeiten durch Ein-
satz eines Doppelgreifers

Konstante Span-zu-Span-Zeit für alle 
Werkzeuggewichte

Konstruktionsweise 
Werkzeugspeicher Kettenmagazin Werkzeugkabinett mit  

Schnellwechselpaletten

Kettenmagazine und Scheibenmagazi-
ne sowie Beistellmagazine zur Erwei-
terung der zur Verfügung stehenden 
Werkzeuganzahl

Eigene Konstruktion: Ketten-, 
Teller-, Regalspeichermagazi-
ne

Ungespannte, kulissengeführte Magazin-
kette mit zentralem Antrieb im Werk-
zeugwechselbereich

Merkmale Schnelle Vorpositionierung des nächs-
ten benötigten Werkzeugs Sehr flache Bauweise

Diese Magazine ermöglichen das Pick-
up-Verfahren, somit kann auf Einrich-
tungen zum Umsetzen der Werkzeuge 
komplett verzichtet werden 

Vorteil Kettenmagazin: platz-
sparend und gut einsehbar Modular erweiterbar

Kostengünstig
Es handelt sich um ein robustes und 
technisch gut beherrschbares Prinzip 
mit hoher technischer Verfügbarkeit 
und geringen Servicekosten 

Vorteil Tellermagazin: schnel-
le Wechselzeiten und platz-
sparende Konstruktion

Magazinbeladung in ergonomisch günsti-
ger Höhe

Werkzeuge sind auf Schnellwech-
selpaletten aufgebracht

Die Kettenmagazine können eine gro-
ße Anzahl Werkzeuge auf geringem 
Platz unterbringen. Scheibenmagazine 
sind für kleinere Magazingrößen ge-
eignet 

Vorteil Regalspeicher: hohe 
Anzahl an Werkzeuge mög-
lich, modular erweiterbar

Einfacher Austausch defekter oder ver-
schlissener Werkzeugplätze

Übersicht über alle Werkzeuge 
auf einen Blick

Das modulare Konzept ermöglicht mit 
gleichen Komponenten verschiedene 
Magazinvarianten

Hohe Verfahrgeschwindigkeit

Konstante Span-zu-Span-Zeit auch für 
hohe Spindeldrehzahlen
Große Werkzeugdurchmesser bei freien 
Nachbarplätzen
Freie Spindelnase, keine störenden Werk-
zeugwechsler-Anbauten

Span-zu-Span-Zeit 6 Sekunden < 4,5 Sekunden ab 3,4 Sekunden Keine generelle Aussage 
möglich

HSK A40: 1,75 s; HSK A63: 2,5 s; HSK 
A100: 3,5 s

Kapazität 24, 40 oder 96 Plätze HSK25: 209 Werkzeuge; HSK40: 
186 Werkzeuge Bis zu 240 Werkzeuge Kettenmagazin: 60 – 180 

Werkzeuge 20 bis 232

Tellermagazin: 36 Werkzeuge
Regalspeicher: 412 und mehr 
Werkzeuge

»Viele Maschinenherstel-
ler kommen mit Vorgaben 
für Span-zu-Span-Zeiten, 
die unrealistisch sind.«

Heribert Miksch, 
Geschäftsführer 
Miksch GmbH

Werkzeugwechsler und -magazine ausgewählter Hersteller

Sebastian Moser 
schreibt über die spa-
nende Fertigung und 
3D-Koordinatenmess-
systeme.

sebastian.moser@produktion.de
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LandSberg. Kurze Nebenzeiten 
sind bei der spanenden Fertigung 
bares Geld. Nur, wenn das Werk-
zeug im Eingriff ist, klingelt es 
Teil für Teil in der Kasse. Ein 
Schlüsselelement für kurze Ne-
benzeiten sind der Werkzeug-
wechsler und das Werkzeugma-
gazin. Entscheidend ist dabei die 
sogenannte ‚Span-zu-Span-Zeit‘. 
Darunter versteht man die Zeit 
zwischen einem Werkzeugwech-
sel, in der die Maschine steht und 
kein Werkzeug im Eingriff ist. Die 
Zeit dafür kann je nach Konstruk-
tionsweise des Werkzeugwechs-
lers und -magazins zwischen zwei 
und zwanzig Sekunden liegen. 
Eine pauschale Aussage zu den 
Span-zu-Span-Zeiten moderner 
Werkzeugmaschinen ist allerdings 
schwierig: „Die reine Werkzeug-
wechselzeit kann bei lediglich 0,5 
Sekunden liegen. Bei der Span-zu-
Span-Zeit kommt es dagegen auf 
die Maschine an. Ein Kriterium 
sind beispielsweise die Wege, die 
in der Maschine vom Magazin zur 
Spindel zurückgelegt werden müs-
sen“, sagt Heribert Miksch, Ge-
schäftsführer der gleichnamigen 
Firma. Dazu kommen noch Va-
riablen, wie Werkzeuggröße und 
Werkzeuggewicht. Wobei die 
meis ten Werkzeuge in den gängi-
gen Größen HSK 32 und HSK 40 
maximal ein Kilogramm wiegen 
und damit sehr kurze Span-zu-
Span-Zeiten von rund zwei Sekun-
den ermöglichen. 

„Wir haben schon Lösungen für 
HSK 200 realisiert. Solche Werk-
zeuge haben ein Gewicht von über 
siebzig Kilogramm und führen zu 
Span-zu-Span-Zeiten von bis zu 
zwanzig Sekunden“, berichtet 
Miksch. Gängige Konstruktions-
weisen für Werkzeugmagazine 
sind Scheiben-, Ketten- und Re-
galmagazine. Die Scheibenmaga-
zine gehen in der Regel bis zu 
einer Kapazität von 30 Werkzeu-
gen, die Kettenmagazine bis zu 
180 Werkzeuge und bei den exter-
nen Regalmagazinen sind bis zu 
700 Werkzeuge möglich. Bei der 
Wahl des geeigneten Werkzeug-
magazins ist dessen Kapazität das 
wichtigste Kriterium. Ein weiterer 
Aspekt ist die Baugröße. Ein Schei-
benmagazin wird bei mehr als 30 
Werkzeugen verhältnismäßig 
groß. Dagegen baut ein Ketten-
magazin relativ flach und nimmt 
dadurch weniger Platz in An-
spruch. Kettenmagazine sind mit 
einem Marktanteil von rund zwei 
Dritteln besonders gängig. Sie 
ermöglichen bei Werkzeugaufnah-
men der gängigen Größe HSK 40 
Verfahrgeschwindigkeiten von bis 
zu 100 m pro Minute. Bei HSK 125 
sind es dagegen nur 20 m pro Mi-
nute. Produktion hat einige nam-
hafte Firmen zu ihren Werkzeug-
wechslern und -magazinen befragt 
(siehe Tabelle). 

Es ist dabei eine Glaubensfrage, 
ob die Werkzeugmaschinenher-
steller die Werkzeugmagazine 
zukaufen oder selbst produzieren. 
„Der Anteil zugekaufter Werk-
zeugmagazine liegt bei ungefähr 

fünfzig Prozent. Immer wieder 
bekommen wir Aufträge von Her-
stellern, die vorher selbst gefertigt 
haben. Andere wiederum bauen 
diese Komponenten selbst. Sie 
glauben, dadurch flexibler und 
schneller auf Kundenwünsche re-
agieren zu können“, berichtet 
Miksch. Die Entscheidung für den 
Verbau externer Werkzeugwechs-
ler und -magazine muss dabei sehr 
früh in der Konstruktionsphase 
der Maschine erfolgen. „Die Ma-
schinenhersteller wenden sich mit 
ihren Vorgaben an uns und wir 
arbeiten dann einen konkreten 
Vorschlag aus“, so Miksch. Eine 
spätere Umrüstung einer Maschi-
ne ist allerdings nicht üblich, denn 
die komplette Maschine muss 
entsprechend umkonstruiert wer-
den. „Das ist etwas für Retrofitter, 

aber nicht unser Geschäftsfeld“, 
erklärt Miksch.

Interessant ist die Tatsache, 
dass Miksch uns seine Kunden 
nicht nennen will: „Das wollen die 
Kunden nicht. Die labeln unsere 
Produkte für den deutschen Markt 
um und vertreiben sie unter eige-
nem Namen. Deutsche Kunden 
wollen nicht, dass der Endkunde 
weiß, woher die einzelnen Bau-
gruppen stammen.“
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Kettenwechsler wie dieser haben bei den 
Werkzeugmagazinen einen Marktanteil von 
rund zwei Dritteln. Hier ein Kettenwechsler 
der Firma Miksch. Bild: Miksch

Kettenmagazine ermöglichen bei kompakter und flacher Bau-
weise die Speicherung von maximal rund 200 Werkzeugen. Die 
maximalen Verfahrgeschwindigkeiten betragen 100 m/min. 

Scheibenmagazine kommen insbesonders bei kleineren  
Maschinen zum Einsatz. Sie bieten Platz für maximal rund  
40 Werkzeuge und bauen sehr flach.

Werkzeugwechselzeiten von unter einer Sekunde ermöglicht 
der Korbwechsler des Maschinenherstellers Chiron. Nachteil ist 
die beschränkte Kapazität. Infografiken: CCD Systems

Kettenmagazin Scheibenmagazin Korbwechsler
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